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Antoine de Saint-Exupéry

«Wenn du
bescheiden bist,
gibst du dem
Winde nach wie
dieWetterfahne,
da ja der andere
mehr Gewicht hat
als du selber.»

O-Ton

Kulturpunkt-Ausstellung Der Kul-
turpunkt im Progr zeigt in einer
Doppelausstellung Kunst aus der
Kunstwerkstatt Waldau in der
psychiatrischen Klinik. Die ge-
bürtige Polin Dora Solarska lebt
seit 2013 in Bern. Sie hat Kunst
und Schauspiel studiert und sich
unter anderem zur Expressive-
Arts-Therapeutin ausbilden las-
sen. Sie ist auch als Schriftstel-
lerin tätig. Lisa Warszawski ar-
beitet seit 2018 als Betreuerin in
der Kunstwerkstatt Waldau.
«Falling and Rising» heisst ihre
gemeinsame Schau der kraftvoll-
euphorischen und manchmal
düsteren Bilder. (mfe)

Ausstellung bis 20. Juni. Kultur-
punkt im Progr, Bern. Do und Fr,
14–18 Uhr; Sa, 14–16 Uhr

Düster bis
euphorisch

Tagestipp

Neues Filmfestivalmit
Fokus auf die Berge
Stans/Luzern Bergwelten heisst
ein neues Filmfestival in Stans
(7.–11. Juni). Der Name ist Pro-
gramm.Die ausgewählten Filme
thematisieren die Schönheit und
Vielfalt der Bergregionen, aber
auch das teils konfliktträchtige
Verhältnis von Mensch und Na-
tur. Auf dem Programm der ers-
tenAusgabe von Bergwelten ste-
hen insgesamt 45 Spiel-, Doku-
mentar- und Kurzfilme. Diese
deckenverschiedene Genres und
Stilrichtungen ab, versprechen
die Verantwortlichen in einer
Mitteilung. Dieses Versprechen
lösen sie nicht zuletzt dadurch
ein, dass auch Filmemacherin-
nen und Filmemacher ans Festi-
val eingeladen sind. (SDA)

SchauspielerinMargit
Carstensen gestorben
München Die unter anderem
durch ihre Rollen in Fassbinder-
Filmen bekannt gewordene
deutsche Schauspielerin Margit
Carstensen ist tot. Sie starb am
Donnerstag imAlter von 83 Jah-
ren in einem Krankenhaus in
derNähe vonHamburg,wie ihre
Agentin gestern mitteilte. Cars-
tensen spielte an zahlreichen
Theatern. Durch ihre Bühnen-
engagement kam sie in den 70er-
Jahrenmit demRegisseurRainer
Werner Fassbinder in Kontakt
und erhielt Hauptrollen in sei-
nen Filmen. (AFP)

Nachrichten

Ausblick von der Hochwacht: Als wären die Bäume absichtlich herbeigeeilt, um die Aussicht zu versperren. Foto: Raphael Moser

Dölf Barben

EinAussichtsturm, von dem aus
man auch bei schönem Wetter
nichts sieht. Das klingt wie ein
Witz. Es ist aber keiner. So einen
Turm gibt es: den Hochwacht-
Turm in Reisiswil, sieben Kilo-
meter südöstlich von Langenthal,
20Meter hoch, über 100 Jahre alt.

Zuoberst auf der Plattform
habeman einen «atemberauben-
den Blick» über das ganze Mit-
telland, das sich vor einem ent-
falte, heisst es in einemProspekt.
Stimmt nicht. Oder nicht mehr.
Es ist eher ein Blick, der einen
leer schlucken lässt: Direkt vor
einem reiht sich Baumkrone an
Baumkrone.

Und dass sich «weites Land»
um einen herum ausbreitet, wie
ein andererText verspricht, trifft
sicher zu – nur sieht man dieses
weite Land nicht. Oder nicht
mehr. Und selbst das, was das
«Oberaargauerlied» verkündet,
in dem die Hochwacht zum
Sehnsuchtsort aller Einheimi-
schen verklärt wird, hat nichts
mit der heutigen Realität zu tun:
Es ist nicht mehr möglich, von
diesem Turm selbstvergessen
«hinabzustaunen» «ufmy schö-
ne Heimatgou».

Eine Enttäuschung
Um fair zu sein: GegenOsten und
Süden hin, also in Richtung Lu-
zern und Alpen, kann man noch
von Aussicht sprechen. Aber
diese Aussicht hätte man auch,
wenn man sich an den nahen
Waldrand setzt. Über alles ge-
sehen gibt es nur ein Fazit: Der
Aussichtsturm Hochwacht ist
eine Enttäuschung. Eigentlich ist
er bloss noch ein Turm imWald;
er steht da wie ein von seinen

Spielern umringter Basketball-
trainer.

Doch was sagen Leute, die
sich mit dem Turm verbunden
fühlen? Da ist zuerst UlrichHofer.
Mit seiner Frau Esther führt er
das Restaurant Traube in Reisis-
wil und das Waldhaus Hoch-
wacht. Dieses befindet sich beim
Turmund ist in den Sommermo-
naten sonntags geöffnet.

«Fürmich stimmt es so»
Der Wirt schmunzelt, als er die
Kritik vernimmt.Vereinzelt kom-
me es vor, sagt er, dass jemand
finde, «man solltewieder einmal
holzen». Aber genau das werde
regelmässig getan. «Wir schauen
zu diesemWald», sagt er. Imver-
gangenenWinter seien ein paar
Bäume gefällt worden. Ende
März habe der Sturm zwei wei-
tere zu Boden geworfen. Der
Wald rund um den Turm gehört
Hofers, derTurm selbst der Stadt
Langenthal.

Den Einwand,man sehe trotz-
dem nichts,wischt derWirt vom
Tisch: «Für mich stimmt es so.
Und auch die allermeisten Leute
stört es nicht.»Ausserdem sei es
schon schlimmer gewesen. Er
klingt wie ein Chef, der sich
schützend vor einen Mitarbeiter
stellt, der einen Fehler gemacht
hat.

Im Prospekt, den Hofer nun
überdenTisch schiebt, ist die Ge-
schichte des Turms zusammen-
gefasst. 1886wurde zuerst einer
aus Holz gebaut, 15 Meter hoch.
1911wurde er ersetzt durch einen
aus Beton. Es ist derTurm, der –
nach zwei Sanierungen – heute
noch dasteht.

Hofers Eltern haben das Res-
taurant Traube und das Wald-
haus 1958 übernommen.Als Bub

hat er an Sonntagen oft den da-
mals noch hölzernen Mast auf
denTurm getragen und die Lan-
genthaler Fahne in denWind ge-
hängt. Eswar das Zeichen dafür,
dass dieWirtschaft offen ist.

War die Aussicht damals bes-
ser? Daran könne er sich nicht
erinnern, sagt er und stellt eine
interessante Hypothese auf:
Selbstwenn es eine grössereVer-
änderung gegeben hätte, sowäre
sie ihmvermutlich gar nicht auf-
gefallen, «weil ich ja immer da
war».

SimonKuert, ehemaligerPfar-
rer und Stadtchronist von Lan-
genthal, hat ebenfalls eine enge
Beziehung zumHochwachtturm.
Zunächst über seine Grosseltern;
sie waren Hofers Vorvorgänger
in derTraube. Später hielt er auf
dem Platz beim Turm Gottes-
dienste ab. 2011, 100 Jahre nach

dem Bau des Betonturms, ver-
fasste er über die Geschichte der
Hochwacht einen längeren Text.

In den letzten Jahren sei ihm
die eingeschränkte Aussicht zu-
weilen aufgefallen, sagt er. In sei-
ner Erinnerung waren die Bäu-
me früherweniger gross. «Es ist
schon ein Phänomen», sinniert
Kuert: «Vermutlich schaue ich
mit ganz anderen Augen vom
Turmherab als jemand, der zum
erstenMal dort oben steht –weil
ich weiss, was man früher gese-
hen hat.»

Kuert dürfte recht haben. Auf
eine bessereAussicht in denAn-
fangsjahren des Turms deuten
ein paar historische Aufnahmen
hin. Aber auch der zuständige
RevierförsterMartin Jäggi ist der
Meinung, die Aussicht sei in den
Anfängen weniger verstellt ge-
wesen.

Turm ist der «Fremdkörper»
Früher seien die Leute viel stär-
ker auf Brenn- und Bauholz
angewiesen gewesen, sagt er.
«Alles,was einigermassen nutz-
bar war, wurde gefällt.» Das
heisst, die Bäume wurden ge-
schlagen, bevor sie die Aussicht
beeinträchtigten.

Heute versucheman, rund um
den Aussichtsturm da und dort
Scharten zu schlagen, sagt Jäggi.
Seines Wissens habe es vor Jah-
ren von der Stadt Langenthal her
Bestrebungen gegeben, diesbe-
züglich etwas forscher vorzuge-
hen. «Aber denWald der schönen
Aussichtwegen einfach blank le-
gen?», fragt er und gibt die Ant-
wort selber: «Das kommt nicht
infrage – derTurm ist derFremd-
körper, nicht derWald.»

Immerhin wird es in den
nächsten Jahren nicht noch

schlimmer.DasHöhenwachstum
der Bäume auf der Hochwacht
sei weitgehend abgeschlossen,
sagt der Förster.

Nach allem, was Wirt Hofer
und Pfarrer Kuert gesagt haben,
dürfte das für Leute, die in der
Nähe des Turms leben oder ihn
regelmässig aufsuchen, ohnehin
nicht von Belang sein. Und weil
es insgeheim alle wissen, dass
der Hochwachtturm als Aus-
sichtsturmnichtmehrviel taugt,
scheint er umso mehr gemocht
zuwerden.Viel wichtiger als die
Aussicht ist für sie das, was an
seinem Fuss passiert. Dort spielt
dieMusik. Seit Jahrzehnten.Dort
treffen sich die Menschen.

Und wenn es stimmt, was Si-
mon Kuert sagt, wonach man ja
weiss,wasmanvomHochwacht-
turm aus sehen würde, wenn
man es denn sehen könnte –
dann wäre er am Ende doch der
speziellste allerAussichtstürme:
der fürs innere Auge.

Die Überragenden
ImKanton Bern gibt es etwa zwei
Dutzend Aussichtstürme. Eine
Liste von ihnen ist in der Wiki-
pedia zu finden. Auf dieser Liste
figurieren auch dasMünster und
die beiden Sendetürme Bantiger
und Ulmizberg. Und auch kleine
Naturbeobachtungsplattformen.

Zu den klassischenAussichts-
türmen zählen neben demHoch-
wachtturm sechsweitere Türme
von der Blueme ob demThuner-
see bis zum Lyssturm im See-
land. Und ja: Verglichen mit je-
nemvon derHochwacht,würden
sie vermutlich in jeder Bewer-
tung besser abschneiden.Ausser
derMoron-Turm imBerner Jura.
Der ist geschlossen, weil Stufen
abgebrochen sind.

Aussichtsturm ohne Aussicht
Bäume im Weg Der Hochwachtturm im Oberaargau hat das eingebüsst, was ihn früher
auszeichnete: den atemberaubenden Blick. Die Leute mögen den Turm trotzdem.

«Vermutlich
schaue ichmit
ganz anderen
Augen vomTurm
herab als
jemand, der zum
erstenMal dort
oben steht –weil
ichweiss, was
man früher
gesehen hat.»
Pfarrer Simon Kuert
ehemaliger Stadtchronist
von Langenthal
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SA 3. Juni

Bern
Konzert
Duo Konzert Viola:Viola
Klassik
Die Christengemeinschaft,
Alpeneggstr. 18 11–12 Uhr

VerTönt! 010 «Inspirationen»
für 2 bis 4 Violoncelli
Klassik
MusikhausMüller & Schade,
Moserstr. 16 17 Uhr

Das Lied – Saisonauftaktkonzert
Klassik
Claude Eichenberger (Mezzo-S),
Alexander Ruef (Kl).
Grande Societé de Berne,
Theaterplatz 7 17 Uhr

ElfenauPark Kultur
Klassik
Kammerorchester Elfenau,
Patrizio Mazzola (Kl).
ElfenauPark, Elfenauweg 50 17 Uhr

Berner HOFgesang
Pop
Berner Nordquartier 19–21 Uhr

Nordklang
Klassik
Chormusik aus Skandinavien
zur Sommerzeit.
Pauluskirche, Freiestr. 8 19.30 Uhr

Blasmusik mit Genuss
Blasmusik
Konzert mit Speis und Trank.
Egghölzli, Weltpoststr. 16
19.30–23 Uhr

Oldies Revival Band
Oldies
Brünnenpark, Brünnenstr. 4- 12
19.30 Uhr

Ode an das Leben*
Klassik
Mit vocal ensemble stimmig!,
Leitung: Achim Glatz, Komponistin:
Adina Friis, Inszenierung: Fiorina
Brotbek.
Progr – Zentrum für Kultur-
produktion,Waisenhausplatz 30
20 Uhr

Papa
Klassik
Leitung: Ben Vatter.
La Cappella, Allmendstr. 24 20 Uhr

Lalala Coeur singt «Unique!»
Pop
Reitschule, Neubrückstr. 8
20.30 Uhr

Punk im Kafi
Rock /Anarcho-Hardcore-Punk
Cafete, Neubrückstr. 8 21 Uhr

Theater
Der Koffer
Regie: Sarah Lerch.
Theater Szene, Rosenweg 36 14 Uhr

Villa Vampyr
Villa Stucki, Seftigenstr. 11
19–22 Uhr

The Lesson
Absurdes Drama in einem Akt,
in engl. Sprache.
Kunst- und Kulturhaus visavis,
Gerechtigkeitsgasse 44 20 Uhr

How to Date a Feminist
Komödie
Von Samantha Ellis.
Das Theater an der Effingerstrasse,
Effingerstr. 14 20 Uhr

Schlachthaus Shorts
Shorts von Anna-Marija
Adomaityte, Abdulsamad Murad
und Lukas Schneider.
Schlachthaus Theater Bern,
Rathausgasse 20-22 20 Uhr

A Storm Louder Than
Everyone Else
Von The Caretakers,
in engl. Sprache.
Tojo Theater Reitschule,
Neubrückstr. 8 20.30 Uhr

Die Räuber
Von Friedrich Schiller. Ab 14 Jahren.
Bühnen Bern – Vidmar 1,
Könizstr. 161 19.30 Uhr

Oper
Iphigénie en Tauride
Von Christoph Willibald Gluck,
in frz. Sprache, mit dt. Übertiteln.
Bühnen Bern – Stadttheater,
Kornhausplatz 20 19.30 Uhr

Party
Fusion Night
Dance
Salsadancers, Tanzpfeiler,
Dalmaziquai 69 20 Uhr

Generations
Club Hits
Bierhübeli, Neubrückstr. 43 21 Uhr

Sicko
Afro Beat
Club Du Théâtre, Theaterplatz 7
23 Uhr

Oldies – Das Original
Pop
ISC Club, Neubrückstr. 10 23 Uhr

Random Youngsterz
Electronic /Groove
Cafete, Neubrückstr. 8 23 Uhr

Random Youngsterz
Electronic /Deep Tech
Cafete, Neubrückstr. 8 23.30 Uhr

Bollwerk & Distressed Public
Electronic
Kapitel Bollwerk, Bollwerk 41
24 Uhr

Ausstellungen
Zeder – Zeichen der Erinnerung
Bis 7. Juni.
Nydegghof, Nydegghof 2 8–20 Uhr

Romaine Kuonen
Galerie Kunstreich,
Gerechtigkeitsgasse 76 9–16 Uhr

Auf der Suche nach
der Wahrheit
Bis 24. Juni.
Polit-ForumBern, Marktgasse 67
10–16 Uhr

Katharina Grosse
Studio Paintings, 1988–2022.
KunstmuseumBern, Hodlerstr. 8-12
10–17 Uhr

Paradies
Acrylmalerei von Anita Geret &
Arlette Zurbuchen, bis 3. Juni.
Werkhof Egelsee, Muristr. 21E
11–16 Uhr

Post Canvas
Galerie
Neue Gesten der Malerei im
digitalen Zeitalter, bis 17. Juni.
Galerie daMihi, KunstKeller,
Gerechtigkeitsgasse 40 11–17 Uhr

Beat Gipp
Meine Koffer aus Berlin, bis 4. Juni.
Offspace Viktoria, Gotthelfstr. 31,
1. UG 14–20 Uhr

KI Bilder von CH Hits
Künstliche Intelligenz aus den USA
macht Schweizer Musikhits sichtbar,
bis 10. Juni.
KulturmuseumBern,
Schützenweg 22 14–18 Uhr

Dora Solarska und
Lisa Warszawski
Kunst
Falling and Rising, bis 30. Juni.
Kulturpunkt im Progr
(EG-Westflügel, Raum 009),
Speichergasse 4 14–16 Uhr

Führung
Theater in Gegenwart
und Geschichte
Theater
Mit öffentlicher Führung um 14 Uhr.
Stiftung SAPA, Schweizer Archiv
der Darstellenden Künste,
Schanzenstr. 15 12–16 Uhr

Stadtrundgang:
Queer durch Bern
Läuferplatz 11 14–15.30 Uhr

Paul Klee – Alles wächst
Zentrum Paul Klee, Monument im
Fruchtland 3 15–16 Uhr

Festival
Changemaker-Festival
Berner Generationenhaus,
Bahnhofplatz 2 11–16 Uhr

Summer Festival
Kleine Schanze, Bundesgasse 7
12 Uhr

Diverses
Bewusst sein – im Jetzt sein
Geführte Meditation.
Unity-Schweiz, Königweg 1A
10–12 Uhr

Oldtimerfahrten mit der
Stiftung Bernmobil historique
Bahnhofplatz 10–17 Uhr

generation-f
Stadt Bern 10.30 Uhr

Alles wuchert:
Paul Klee. Alles wächst
Sonderanlass zur Ausstellung
«Paul Klee. Alles wächst».
Zentrum Paul Klee, Monument im
Fruchtland 3 14–17 Uhr

CinéHALLE Saisonschluss*
Mix
Konzert: «extend «WAوَ mit Kamilya
Jubran & Werner Hasler. Im Dialog:
Leitung Thomas Burkhalter, Norient.
Dokumentarfilm: Telling Strings
(2007) von Anne-Marie Haller.
Turnhalle im Progr,
Speichergasse 4 20 Uhr

Familien
Pippi Langstrumpf
Kino PathéWestside,
Riedbachstr. 102 10.45 Uhr

Solothurn
Konzert
3. Bébékonzert
Klassik
Mit Pippi Langstrumpf in der Operette.
Stadttheater Solothurn, Fischergasse
11 Uhr

Burgdorf
Konzert
Jazz à la française
Jazz
Casino Theater Burgdorf,
Kirchbühl 14 20–21 Uhr

Führung
Tageskurs mit
George Steinmann
Moderation: Leila Zimmermann.
Museum Franz Gertsch,
Platanenstr. 3 10–17 Uhr

Öffentliche Stadtführung
Schloss Burgdorf, Schlossgässli 1
10–11.30 Uhr

Messe
Buga 2023 – Burgdorfer
Gewerbeausstellung
Markthalle Burgdorf, Sägegasse 19
10–22 Uhr

Interlaken
Konzert
Trio Anderscht
Volksmusik
ZentrumArtos, Alpenstr. 45
19.30 Uhr

Diverses
Tag der offenen Tür –
100 Jahre Artos
ZentrumArtos, Alpenstr. 45
10–17 Uhr

Biel
Konzert
3. Bébékonzert
Klassik
Mit Pippi Langstrumpf in der
Operette.
Zwinglikirche Biel-Bözingen,
Rochette 8 14 Uhr

Los Vacios de Charly
Rock
Le Singe, Untergasse 21 21 Uhr

Oper
Don Giovannni /
Les Illuminations
Stadttheater Biel, Burggasse 19
19 Uhr

Diverses
PUSHWeekend 2023
Musik
Tissot Arena Biel, Längfeldweg 95
10–22 Uhr

Wangen an der Aare
Denkmalpflegepreis 2023:
Treffpunkt Rotfarbgasse
Architektur
Für die Projektierung eines Wohn-
haus-Neubaus im ehemaligen
Färbereiareal in Wangen an der
Aare erhält die Eigentümerschaft
den Denkmalpflegepreis.
Treffpunkt Rotfarbgasse,
Rotfarbgasse 3 14–16 Uhr

SO 4. Juni

Bern
Konzert
Petite randonnée mit
Bläserquintett
Klassik
Casino Bern, Casinoplatz 1 11 Uhr

Berner HOFgesang
Pop
Berner Nordquartier 11–13 Uhr

ElfenauPark Kultur
Klassik
ElfenauPark, Elfenauweg 50 17 Uhr

Emmanuel Pahud, Flöte
Klassik
Zentrum Paul Klee, Monument im
Fruchtland 3 17–19 Uhr

Romantik und die
verrückten Zwanziger
Klassik
Friedenskirche, Friedensstr. 9
18 Uhr

Papa
Klassik
La Cappella, Allmendstr. 24 19 Uhr

Theater
Der Koffer
Theater Szene, Rosenweg 36 11 Uhr

The Lesson
Kunst- und Kulturhaus visavis,
Gerechtigkeitsgasse 44 17 Uhr

A Storm Louder Than
Everyone Else
Tojo Theater Reitschule,
Neubrückstr. 8 19 Uhr

Musical
Next to Normal
Von Brian Yorkey und Tom Kitt.
Bühnen Bern – Stadttheater,
Kornhausplatz 20 18 Uhr

Ausstellungen
Zeder – Zeichen der Erinnerung
Bis 7. Juni.
Nydegghof, Nydegghof 2 8–20 Uhr

Katharina Grosse
Studio Paintings, 1988–2022.
KunstmuseumBern, Hodlerstr. 8-12
10–17 Uhr

Beat Gipp
Meine Koffer aus Berlin, bis 4. Juni.
Offspace Viktoria, Gotthelfstr. 31,
1. UG 14–19 Uhr

Führung
Sonntagsführungen
Bernisches Historisches Museum,
Helvetiaplatz 5 11–12 Uhr

Katharina Grosse
In frz. Sprache.
KunstmuseumBern, Hodlerstr. 8-12
11.30–12.30 Uhr

Monika Sosnowska
Zentrum Paul Klee, Monument im
Fruchtland 3 12–13 Uhr

Paul Klee – Alles wächst
Zentrum Paul Klee, Monument im
Fruchtland 3 13.30–14.30 Uhr

Archival Ramblings
Mit Christoph Studer.
Kunsthalle Bern, Helvetiaplatz 1
14 Uhr

Paul Klee – Alles wächst
In engl. Sprache.
Zentrum Paul Klee, Monument im
Fruchtland 3 15–16 Uhr

Film
Ciclo de Cine Español
Spanische Filmereihe.
Cinématte, Wasserwerkgasse 7
16 Uhr

Diverses
Quart – Das Jukebox-Spektakel
Wiese Schwabgut, Ecke Kelten-/
Schwabstr. 17–18.30 Uhr

Thun
Konzert
Verspielt
Klassik
TertianumBellevue-Park,
Göttibachweg 2 10.30 Uhr

4. Sinfoniekonzert
Klassik
KKThun Kultur- und
Kongresszentrum, Seestr. 68 17 Uhr

Führung
Rundgang im Dialog
Mit Gabriele Moshammer.
Thun-Panorama, Seestr. 45
14–16 Uhr

Markt
Grosser Flohmarkt Thun
Panorama-Center, Weststr. 14
10–15 Uhr

Langenthal
Führung
Öffentliche Führung
durch die Ausstellungen
Ausstellungen: Disnovation.org
Der lange Schatten des Aufwärts-
pfeils. Prototypen für das
Postwachstum. Rémy Bender.
Perspective du Creux.
Kunsthaus Langenthal,
Marktgasse 13 14–15 Uhr

Burgdorf
Führung
Familien-Schlosstour
Schloss Burgdorf, Schlossgässli 1
13–14.30 Uhr

Poetische Führung
Mit Andreas Jahn.
Museum Franz Gertsch,
Platanenstr. 3 15 Uhr

Sigriswil
Urs Dickerhof & Walter Gürtler
Vernissage
Musikalische Umrahmung mit dem
Violonist Alexander Dubachs.
Paradiesli, Feldenstr. 87 13–17 Uhr

La Strada
So, 4. Juni ·18 Uhr · Theater
Heitere Fahne, Dorfstr. 22 /24
Wabern
Das Schauspiel Bern geht mit «La
Strada» wieder auf Tour – diesmal
in Kooperation mit dem inklusiven
Kulturhaus Heitere Fahne. Die
Premiere findet auf der Terrasse
und neben der Heiteren Fahne
statt, von wo aus das Schauspiel
mobil mit dem «Lied der Strasse»
über die Dörfer ziehen wird und
auch beim Säbeli Bum Festival im
Brünnenpark einen Halt macht.

Quart – Das Jukebox-
Spektakel*
Sa, 3. bis Sa,10. Juni · Kultur
Wiese Schwabgut, Ecke Kelten- /
Schwabstr. · Bern
Quart bringt das Best-of des
Jukebox-Spektakels von und mit
Menschen aus Bern-West auf
die grosse Open-Air-Bühne im
Schwabgut. Jeden Abend ein be-
sonderer Mix aus Single-Perlen mit
Musik, Theater, Tanz, Poesie und
Radio. Vorstellungen jeweils 19h
(So 17h).

4. Sinfoniekonzert
Sa, 3. Juni ·19.30 Uhr · Konzert /
Klassik · KKThun Kultur- und
Kongresszentrum, Seestr. 68
Thun
Die Ouvertüre ist in ihrer Dynamik
klar der Epoche des «Sturm und
Drang» zuzurechnen. Diese
Leidenschaftlichkeit wird nicht zu-
letzt durch die Moll-Tonart geprägt.
Der zweite Teil des Konzerts ist
Franz Schubert vorbehalten, und
zwar der berühmtesten seiner
acht Sinfonien, der sogenannten
«Unvollendeten». Zu einem längst
vergessenen Schauspiel namens
«Rosamunde» schrieb Franz Schu-
bert eine Begleitmusik, aus der
auch die programmierte Zwischen-
aktmusik stammt.

Vätertag
Sa, 3. Juni ·10–14 Uhr · Mix
Chinderchubu, Sulgenbachstr. 5a
Bern
Seit über zehn Jahren ist in der
Schweiz am ersten Wochenende
im Juni Vätertag. Er bringt Wert-
schätzung und Ermunterung für
alltagsnahes väterliches Engage-
ment zum Ausdruck, motiviert zur
Auseinandersetzung mit zeit-
gemässen Rollenmodellen sowie
zukunftsweisender Väterlichkeit
und thematisiert die Herausforde-
rungen rund um die Vereinbarkeit
von Berufs- und Familienarbeit.

Für Veranstalter
Bitte tragen Sie Ihre Veran-

staltungen so früh wie möglich neu
unter eventbooster.ch ein.

Beachten Sie, dass es bis zu einer
Woche dauern kann, bis sie in

der Zeitung erscheinen.
Für Besucher

Weitere Veranstaltungen finden
Sie unter agenda.derbund.ch,
konsultieren Sie aber bitte
zusätzlich die Webseite des

Veranstalters.
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